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Aus dem Institut fur Parasitologies dem Institut fur Vetermarbakteriologie2 und dem Institut
für Veterinarpathologie3 der Universität Zurich

Leucocytozoon-Infektionen bei Sittichen

von S.K. SpillmannH. R. Ehrsam2 und P. Ossent3*

Einleitung

Infektionen mit Blutparasiten der Gattung Leucocytozoon kommen weltweit bei
zahlreichen wildlebenden Vogelarten und beim Nutzgeflügel vor (Garnham, 1966;
frank, 1976). In den USA, in Kanada und Asien verursachen Leucocytozoon-Arten
verlustreiche Erkrankungen in Gänse-, Enten- und Hühnerhaltungen {Frank, 1976; Boch
und Supperer, 1983; Springer, 1984). Über letale Infektionen bei Sittichen in Mitteleuropa

wurde in den letzten Jahren verschiedentlich berichtet {Frank und Kaiser, 1966;
Frank, 1967; Borst und Zwart, 1972; Schüppel undKronberger, 1976; Taklaet al., 1981;
Zureck, 1982; Glünder und Hinz, 1985).

Die Erkrankung beschränkt sich, abhängig vom Auftreten der als Vektoren
dienenden Simuliiden, auf die warmen Sommermonate. Betroffen sind vor allem Jungvogel

kurz nach dem Verlassen des Nistkastens. Oft verenden die infizierten Vögel ohne
vorhergegangene Symptome. Gelegentlich sind Apathie, Flugunfähigkeit, Inappetenz,
Atembeschwerden, selten auch zentralnervöse Störungen zu beobachten {Schüppel und
Kronberger, 1976; Taklaet al., 1981; Zureck, 1982). Nach Frank (1967) sowie Schüppel
und Kronberger (1976) könnten Fälle von Infektionen bei in Europa gezüchteten Sittichen

auf einer Übertragung einheimischer Leucocytozoon-Arten von Wildvögeln auf
die Sittiche beruhen. Die Entwicklung des Parasiten im Endwirt läuft über eine oder
mehrere Schizogonien in Leberzellen, gefolgt von einer Schizogonie in RES-Zellen unter

Ausbildung makroskopisch sichtbarer Megaloschizonten in verschiedenen Organen
und in der Muskulatur sowie Bildung von Mikro- und Makrogametozyten in Leukozyten

(Garnham, 1966; Frank, 1976; Fallis undDesser, 1977). Herz, Lunge, Muskelmagen

und die gut durchblutete Brust- und Flugmuskulatur sind bevorzugt befallen. In
keinem der durch die verschiedenen Autoren beschriebenen Fälle konnten im Blut der
befallenen Sittiche Gametozyten nachgewiesen werden. Frank (1976) führt dies auf
eine unvollständige Entwicklung des Parasiten im nicht adäquaten Endwirt zurück.

Kasuistik

Ini Sommer 1982 wurden am Institut für Veterinärbakteriologie bei der Sektion
v°n Sittichen wiederholt makroskopische Veränderungen am Epikard beobachtet, die
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histologisch als Megaloschizonten von Leucocytozoon identifiziert wurden*. Nachfolgend

werden fünf Falle von Leucocytozoon-lnfektionen bei Sittichen in der Schweiz

vorgestellt.
Alle Sittiche, 1 mannlicher Ziegensittich (Cyanoramphus novaezelandiae), 1 mannlicher

Hornsittich (Eunymphicus c. cornutus), 1 weiblicher Adelaidesittich (Platycercus

adelaidae) und 2 Pennantsittiche (Platycercus elegans), stammten aus privaten Aussen-

volieren. Die Anamnese war fur den Ziegen- und Hornsittich wenig aussagend. Der

eine Pennantsittich war 7- 8 Wochen alt und stammte aus einer Brut mit täglich schwacher

werdenden Jungvogeln.' In diesem Bestände waren bereits vier Jungvögel der

vorangegangenen Brut verendet. Der andere Pennantsittich war ca. 14 Monate alt, und der

Besitzer meldete, dass innert relativ kurzer Zeit mehrere Vögel gestorben waren. Über

den Adelaidesittich war nur zu erfahren, dass er plötzlich tot in der Voliere lag.
Nachfragen bei den Besitzern ergaben keine weiteren verwertbaren Aussagen.

Pathologisch-anatomische Befunde

Der Nährzustand der Vögel war unterschiedlich. Die auffälligsten makroskopischen

Veränderungen wies das Herz auf: Unter dem Epikard sassen gelbliche, hochrote

oder helle, rot umrandete, kaum hirsekorngrosse, oft wärzchenartig prominente, zum

Teil konfluierende Herdchen. Nur beim Hornsittich waren die Veränderungen im

Myokard als feine, helle Stippchen weniger ausgeprägt. Die Lunge aller fünf Sittiche

war gestaut. Der bei allen Tieren gefüllt angetroffene Muskelmagen war ein Anzeichen

für einen perakuten Krankheitsverlauf. Mikroskopisch konnten im Herzblut mit der

Giemsafärbung bei keinem der Sittiche Gametozyten von Leucocytozoon festgestellt

werden.
Im histologischen Präparat erwiesen sich die Veränderungen am Herzen, beim

Ziegensittich und bei einem Pennantsittich auch in den untersuchten Lungen, als Zysten

mit einem Durchmesser von 70-620 pm. Die Zysten lagen einzeln oder in kleinen

Gruppen und durchsetzten stellenweise weite Gebiete des befallenen Organes (Abb. 1)

Nur gelegentlich waren sie von Blutungen oder leichtgradigen entzündlichen Infiltraten

* Fur die Überprüfung und Bestätigung unserer Diagnose danken wir Herrn Prof. Dr. H. Kram-

pitz, Tropemnstitute/Parasitologie, München.

Abb. 1 Uebersichtsaufnahme Myocard, Ventnkelquerschmtt, Ziegensittich, Vergrosserung 180 X

Massive Einlagerung von Leucocytozoon-Zysten in verschiedenen Entwicklungsstadien.
Abb. 2 Lunge, Ziegensittich, Vergrosserung 445 X.
Leucocytozoon-Zysten umgeben von Blutung.
Abb. 3 Myocard, Ziegensittich, Vergrosserung 1100 X.
Detail Zystenwand mit typischer Verdickung auf der Innenflache. Aussen Myocardfasern und fnsch-

Blutung sichtbar.
Abb. 4 Myocard, Pennantsittich, Vergrosserung 1100 X.
Detail Zysteninhalt mit Cytomeren und deutlich erkennbaren punktförmigen Merozoiten
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umgeben (Abb. 2). Die Zystenwand war azellulär, 5-18 gm dick, eosinophil und PAS-

negativ, mit lokalen halbkreisförmigen Verdickungen an der Innenseite (Abb. 3). Der

Zysteninhalt (Abb. 4) bestand aus mehr oder weniger kompaktem, granuliertem,
basophilem Material. Unter stärkerer Vergrösserung waren in einigen Zysten 3-7[im grosse,

rundliche Untereinheiten erkennbar. Bei Garnham (1966) und Fallis und Desser (1977)

werden diese als Cytomeren bezeichnet. In diesen Untereinheiten lagen randständig
um eine zentrale Aufhellung Restkörper) ca. 1 gm grosse, kugelförmige Gebilde

Merozoiten). Andere Zysten waren mit freiliegenden Merozoiten in grosser Zahl

gefüllt. Andere wiederum waren degeneriert und enthielten Detritus, Erythrozyten und

gelegentlich homogenes, hyalin aussehendes Material.

Diskussion

Die Statistik der Vogelsektionen des Institutes zeigt, dass nur im Jahre 1982
mehrmals Leucocytozoon-lnfeklionen festgestellt wurden, während in den Jahren 1983 und

1985 die Infektion bei etwa gleicher Zahl von untersuchten Kadavern (rund 450
jährlich) nur je einmal, im Jahrq 1984 überhaupt nicht gefunden wurde. Alle Fälle traten in

den Sommermonaten Juni bis August auf und betrafen ausschliesslich Sittiche,
mehrheitlich Jungtiere, was mit den Beobachtungen anderer Autoren übereinstimmt (Frank

und Kaiser, 1966; Schüppel und Kronberger, 1976; Takla et al., 1981; Zureck, 1982;

Glünder und Hinz, 1985). Takla etal., (1981) sowie Glünder und Hinz (1985) weisen
ferner auf den Zusammenhang zwischen Klima und dem Auftreten von Leucocytozoon-

Infektionen hin. Feuchtes, warmes Sommerwetter beschleunigt die Entwicklung und

Schwarmbildung der Simuliiden und begünstigt daher die Ausbreitung der Infektion.
Die Diagnose basiert auf der histologischen Untersuchung zystenhaltigen Gewebes.

In jungen, unreifen Zysten sind die kleinen Cytomeren erkennbar. Reife Zysten

enthalten freihegende Merozoiten. Aufgeplatzte, entleerte Zysten degenerieren. Wie

alle anderen, mehrmals erwähnten Autoren, konnten wir ebenfalls in Blutausstrichen

nie Gametozyten von Leucocytozoon nachweisen. Differentialdiagnostisch erlauben die

Grösse der Zysten, das Fehlen der Septen innerhalb der Zysten sowie die Form und

Grösse der Merozoiten eine eindeutige Abgrenzung zu anderen zystenbildenden
Protozoen, wie Sarcosporidien und Toxoplasmen {Takla et al., 1981). Da in unseren Fällen,

im Gegensatz zu den Befunden von Takla et al. (1981), Muskelmagen und Brustmusku-

latur keine offensichtlichen makroskopischen Veränderungen aufwiesen, unterblieben

entsprechende histologische Untersuchungen.
Todesursache der fünf Sittiche dürfte ein Herzversagen als Folge der Myokard-

Schädigung gewesen sein. Frank und Kaiser (1966) sowie Schüppel und Kronberga

(1976) ziehen auch Kreislauf-wirksame, toxische Stoffwechselprodukte der Parasiten

als Krankheitsursache in Erwägung.
Therapeutisch wird beim Geflügel das Malariamittel Pyrimethamin eingesetzi

{Boch und Supperer, 1983). Frank (1965) berichtet über eine befriedigende Wirkung von

Sulmet® (10 mg/Vogel, 2 X 2 Tage mit Pause von 2 Tagen) bei Papageien. Ausgedehnte

Therapieversuche bei Psittaziden fehlen jedoch bisher. Grosse Bedeutung kommt daher

den prophylaktischen Massnahmen zu, d. h. Mückennetze bei Aussenvolieren, Haituns
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der Vogel wahrend der Hauptinfektionszeit vom Juni bis August in mückensicheren
Räumen (Frank, 1967; Schuppet und Kronberger, 1976; Takla et al., 1981).

Zusammenfassung

Es wird über 5 Falle von Leucocytozoon-Infektionen bei Sittichen benchtet. Sie fielen makroskopisch

durch multiple, warzchenformige Protuberanzen unter dem Epikard und histologisch durch
70-620 gm grosse, teils einzeln, teils m Aggregaten hegende Zysten auf.

Resume

Cmq cas d'mfections ä Leucocytozoon chez des perruches sont rapportes. Macroscopiquement,
on trouva des protuberances multiples, ressemblant ä des petites vermes, sous l'epicarde et histologi-
quement des kystes de 70-620 gm en partie isoles, en partie en agregats.

Riassunto

Si descnvono 5 casi di mfeziom da leucocitozoon m psittaci. Esse si mamfestarono m forma ma-
croscopica con protuberanze multiple simih a verruche sotto l'epicardio ed istologicamente sotto
forma di cisti del diametro di 70-620 gm, talvolta isolate, talvolta aggregate

Summary

An account is given of 5 cases of leucocytozoon infections m parakeets. Macroscopically they were
remarkable for multiple wart-like protuberances under the epicardium and histologically for cysts,
between 70 and 620 gm in size, some occurring singly and some in groups.
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